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g to e t g e finben. ftn einer Reifung am

3ürict)fee jum Seifpiel ftef)t fofgenbe Sfn*

getge: gfeifeige grau fudjt tunben gum
SBafcïjen uub 9ßitt3cn." SBeguemer fann
man'ê nidjt mefjr fjaben. SBenn fjeute

einer gu faul ift, fidj fcïber ju toafcfjen,

fann er nur biefe grau benadjridjfigen,
bic ifjn umgefjenb toafdjt uub pui^t. Unfre
gafjlreidjen Sreureidjen füllten fidj biefe

©cfegenfjett, gang feubaf 51t erfdjeinen,
nicfjt cntgcfjen faffen.

*
©ine neue ©rfinbung, bic eine

Unttoälgung in unfrer 50c i I dj b e r f 0 r*

gung fjeraufgubefdjtoören berfpridjt, ift
eben gemacfjt toorben. ftn bem 33eridjt
über ba§ beutfcb=fdjtoeigerifdje ^oïïabfom*
men faê man gang nebenbei foigenbeê:

33et ber fonbenfierten unb fterififierten
SJÎildj mufete man fidj mit bem beutfdjer*

feitê feftgeïegten SOrinimalgoïf bon 40 SJÎf.

begnügen. Srur für S3 0 cf m i f dj fonnte
eine Stebuftion auf 35 SJcarf ergielt toer*
ben." SBaê fjat baê nun mit biefer

Siocrmildj auf fiefj? ftn ïanbtoirtfdjaftfi*
djen Greifen fdjtoieg man ftcf) biê gur
©tunbe barüber auê. ©otite cê gefungen

fein, bie 33öde gur Sfbgabe bon SJïïfàj gu

bcranfaffen? SBenn bem ber ftaïï märe,
fônnte man nicfjt berftetjen, bafe mit bem

SMdjpreiê nidjt fängft fjernntergegangen
toäre. SBenn man bebettît, toie biet grö*
feer unfre SJcilcfjprobuftion feit ber $eit
fein mufe, in ber eê gelaug, bie S3öde

bagu fjerangugiefjen, fann man nicfjt ber
ftefjen, bafe baê 93oIf an biefer Neuerung
biêfjer nterji mitprofitieren foffte. SBer

toeife, roie bief S3ochnitdj roir aïïe fdjon
getrunfen unb afê gute Äufjmifcfj begafjlt
tjaben. ©djon auê ben beutfdjen 3olïon*

»SBarum mitt eigentlid) ber SJcuffolini bie Staliener nidjt mefjr in bie ©djroeij f)inein laffen?'
(Sr meint melleidjt, bie ©djmeijerblârter tonnten fonft aud) fo faubumm ju leitartifetn

anfangen, mie bie italienifdjen »egen bem Sefjin." Sê meint eben immer jeber, ber anbere

fei fo befdjra'nft wie er felber."

fehlen aber fdjeint fjerborgugefjeu, bafe fie

imntcrfjin minberluertiger ift afê Äufj*
mifd). 5)aê SSoff berfangt bringenb Sfuf*

ffärung über biefe Steuerung, bie unter
bem Sramen 33ocfutifcfj befannt geroorben

ift. - *
ftn Aranfrcid) gibt eê neuerbingê fo*

genannte f e n a t 0 r i f cfj e © t i m

men ". 3>aê finb roafjrfcfjeinlidj ©timmen
bon ©enatoreu unb foldjen, bie eê ge*

tuefeu finb ober fein fönnten. ftn einer

grofeen ©djtoeigergeitung faê mau barüber

foigenbeê: Unterbeffen toirb bie Stabt
bon Sfutocarê burdjguert, ant Trittbrett
ftefjen ßcrle, bie mit einer fenatorifdjen
©timme inê ©affengetoüljl fjtueiubrüflcn:

günf granfen pro Sßerfou nadj Song*

djamp!" Saê mit ber fenatorifdjen

Stimme tiefee man fidj nodj gefallen, toa=

nun aber müffen eê auêgeredjnet Äerlc

fein, bie fo fdjön brüllen fönnen? SJÎan

benfe bocf), bafe eê nun bteffetcfjt in ber

©djtoeig bemnädjft SJÎenfdjen gibt, bie eine

nationafrätlidje ober eine ftänberätfidje
©timme fjaben. SBenn man biefe audj
Äerfe nennen toürbe, fönnten fidj bodj bic

edjten Scational* ober ©tänberäte betrof*

fen ober befeibigt füfjfen.
*

Gcin ibeafer Kurort ift ©üon am ©en*

ferfee: ©r barf in feineu ^nferaten auê*

fdjreiben: $beafer©ommerauf>
enthalt to ä fj r c u b beê gangen
$ a fj r e ê ". SBie bie baê nur madjen?
Sfn anbern Orten mufe ntan bte ©ommer*

faifon roenigftenê über ben SBinter fdjliefeen.
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TRYBOL Zahnpasta benützen.

5ei regelmäßigem Gebrauch verhindert sie Nlkoiinansatz an

den Zähnen, beseitigt üblen Mundgeruch und Raucheratem.

Auch starke Raucher können schöne und gesunde Zähne haben,

wenn sie für ihre Mundpflege regelmä&ig TRYßOL verwenden.
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zweige finden. Jn ciner Zeitung cnn

Ztirichsee zum Beispiel steht folgende
Anzeige: Fleißige Frau sucht Kunden zum
Waschen und Putzen." Bequemer kann

man's nicht mehr haben. Wenn heute

einer zu faul ist, sich selber zu waschen,

kann er nur diese Frau benachrichtigen,
dic ihn umgehend wascht und putzt. Unsre

zahlreichen Neureichen sollten sich diese

Gelegenheit, ganz fendal zu erscheinen,

nicht entgehen lassen.

Eine neue Erfindung, die eiue

Umwälzung in unsrer M i l ch v e r s o r-
gung heraufzubeschwören verspricht, ist
eben gemacht worden. Jn dcm Bericht
iiber das deutsch-schweizerische Zollabkommen

las man ganz nebenbei folgendes:

Bei der kondensierten und sterilisierten

Milch mußte man sich mit dem deutscherseits

festgelegten Minimalzoll von 40 Mk.
begnügen. Nur für B o ck m i l ch konnte

eine Reduktion auf 35 Mark erzielt
werden." Was hat das nun mit dieser

Bockmilch anf sich? In landwirtschaftlichen

Kreisen schwieg man sich bis zur
Stunde darüber aus. Sollte es gelungen
sein, die Böcke zur Abgabe von Milch zn

veranlassen? Wenn dem der Fall wäre,
könnte man nicht verstehen, daß mit dem

Milchpreis nicht längst heruntergegangen
wäre. Wenn man bedenkt, wie viel größer

unsre Milchproduktion seit der Zeit
sein muß, in der es gelang, die Böcke

dazu heranzuziehen, kann man nicht ver

stehen, daß das Volk an dieser Neuerung
bisher nicht mitprofitieren sollte. Wer
weiß, wie viel Bockmilch wir alle schon

getrunken und als gute Kuhmilch bezahlt
haben. Schon aus den deutschen Zollan-

» Warum will eigentlich der Mussolini die Italiener nicht mehr in die Schweiz hinein lassen?'

.Er meint vielleicht, die Schweizerblätter könnten sonst auch so saudumm zu leitartikeln

anfangen, wie die italienischen wegen dem Tessin." »Es meint eben immer jeder, der andere

sei so beschränkt wie er selber.'

sähen abcr scheint hervorzugehen, daß sie

immerhin minderwertiger ist als
Kuhmilch. Das Volk verlangt dringend
Aufklärung über diese Neuerung, die unter
dem Namen Bockmilch bekannt geworden

ist. - â

-i-

^n Frankreich gibt es neuerdings
sogenannte senatorische Stimmen

". Das sind wahrscheinlich Stimmen
von Senatoren nnd solchen, die es

gewesen sind oder sein könnten. Jn einer

großen Schweizerzeitnng las man darüber

folgendes: Unterdessen wird die Stadt

von Autocars durchquert, am Trittbrett
stehen Kerle, die mit einer senatorischen

Stimme ins Gassengewühl hineinbrüllen:

Fünf Franken pro Person nach Long-

champ!" Das mit der senatorischen

Stimme ließe man sich noch gefallen,
warum aber miissen es ausgerechnet Kerle

sein, die so schön brüllen können? Man
denke doch, daß es nnn vielleicht in der

Schweiz demnächst Menschen gibt, die eine

nationalrätliche oder eine ständerätliche

Stimme haben. Wenn man diese auch

Kerle nennen würde, könnten sich doch dic

echten National- oder Ständeräte betroffen

oder beleidigt fühlen.
-»

Ein idealer Kurort ist Glion am
Genfersee: Er darf iu seinen Inseraten
ausschreiben: JdealerSommera
ufenthalt währcnd des ganzen
Jahres". Wie die das nnr machen?

An andern Orten muß man die Sommersaison

wenigstens über den Winter schlre-

ßen.

>5ckvs>7. ,l^der>5ve rz>à rurigs üs sellsckâfi
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secier kîaucker sollte
l'kîVSOI. Isknpssts benutzen.

kei regelinskigern tZebrsuck verkinâert zie t>ilkc>tinan5st? an

6en Zsknen, beseitigt üblen l^unâgeruck unci tîsuckerotem.
>-Xuck ztsrke tîaucker können scköne unâ gezunàe 2skne ksben,

venu sie tür ikre Xunâptleize regelmsbig IlîVtZOI. vervencien.
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